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1. Homöopathie und Magie?


- Forschung -

Wenn man Homöopathen fragt, ob die Homöopathie etwas mit Magie zu tun hat, werden die allermeisten von ihnen das vehement verneinen. … Schließlich haben sie ja auch so schon genügend Druck von Seiten der Pharma-Industrie und der Politik, von denen ihnen oft genug vorgeworfen wird, daß die Homöopathie bestenfalls eine geringe Placebo-Wirkung haben kann, weil die homöopathischen Heilmittel eben keinerlei Inhaltsstoffe haben – außer Lactose (Milchzucker) bei den Globuli („Kügelchen“) und Ethanol (Alkohol) bei den Tropfen.

Es ist ja auch durchaus zutreffend, daß nichts anderes in den homöopathischen Heilmitteln enthalten ist als Zucker und Alkohol – das streitet auch kein Homöopath ernsthaft ab.

Doch diese Argumentation ist nicht sehr wissenschaftlich, denn man kann ja nicht aus einer Annahme (Globuli sind nur Zucker) schließen, daß etwas so, wie man das angenommen hat, auch sein muß (die Globuli haben keine Heilwirkung).

Die Argumentation, daß Globuli „nur Zucker“ und folglich unwirksam sind, ist nur eine Annahme, aber kein Experiment. Und eine Annahme als wahr zu erklären ohne Experimente durchzuführen, ist nicht wissenschaftlich.

Wenn man sich auf den Standpunkt stellt, daß die Kausalität der einzige Zusammenhang ist, den es in unserer Welt gibt, dann ist das Urteil, daß Homöopathie unmöglich wirken kann, natürlich logisch und einleuchtend.

Doch damit dieses Urteil auch wirklich schlüssig ist, fehlt der Beweis der Voraussetzung, daß es nur den kausalen Zusammenhang gibt und nichts anderes.

Dieses Monopol der Kausalität unüberprüft als richtig anzunehmen, ist bestenfalls heikel, da es jahrtausendelang Weltbilder gab, die außer auf der Kausalität auch noch auf der Analogie beruhten. In diesen Weltbildern rief man Regen, indem man Wasser ausgoß, heilte man Fieber mit Feuer, bat man Gottheiten in Krisen um Hilfe, stellte man Talismane her, beobachtete man Omen, benutzte Orakel, verwendete man die Astrologie für vielerlei Zwecke.

Diese ganzen Dinge, die auf Analogien beruhen, wirken auch noch heute. Allerdings erfordert es ein wenig Eigeninitiative und Forschergeist, um diese Zusammenhänge zu erkunden und sie zu erleben. Diese Dinge werden in der Regel „Magie“ genannt.

Auch wenn die meisten Homöopathen die Ähnlichkeit der Homöopathie mit der Magie nur unter vier Augen und gegenüber Freunden zugeben würden, lohnt es sich, die Homöopathie und die Magie einmal im Detail zu vergleichen. Ein solcher Vergleich kann natürlich nur die evtl. vorhandenen Struktur-Ähnlichkeiten und Wirkungs-Ähnlichkeiten zutage fördern, aber nicht die Wirksamkeit von Homöopathie und Magie beweisen.

Für den Beweise der Wirksamkeit von Homöopathie und Magie muß man entweder in der Homöopathie einige ihrer Heilmittel ausprobieren, in der Astrologie einige Horoskope berechnen und deuten, in der Magie z.B. eine fähige Wahrsagerin besuchen oder an einem Feuerlauf teilnehmen.

Es gibt eine große Bandbreite von Experimenten, um die Wirksamkeit der Homöopathie, der Astrologie und der Magie zu erforschen. Doch diese Experimente können nicht durch das Betrachten von Druckerschwärze auf Papier durchgeführt werden – dafür muß man schon schauen, wie man zu solchen homöopathischen, astrologischen oder magischen Erlebnissen gelangen kann.

Wenn man darauf wirklich Wert legt und es damit Ernst meint, sollte das nicht allzu schwierig sein.

Es könnte für das Verständnis der Homöopathie hilfreich sein, sie einmal gründlicher mit der Magie (einschließlich der Astrologie) zu vergleichen, denn beide beruhen auf Analogien und nicht auf der Kausalität.




2. „similia similibus curentur“ und „wie oben so unten“


- Grundprinzip -

Das Grundprinzip der Homöopathie lautet „similia similibus curentur“ oder auf Deutsch „Gleiches heilt Gleiches“.

Das Grundprinzip der Magie lautet „Gleiches wirkt auf Gleiches“.

Das Grundprinzip der Astrologie lautet „die Planeten stehen in Analogie zu den Ereignissen“ oder „Gleiches steht in Resonanz mit Gleichem“ oder auch ganz klassisch: „wie oben, so unten“.

Die Ähnlichkeit dieser drei Prinzipien ist leicht zu erkennen: Dinge, deren Wesen sich entspricht, stehen in einem Zusammenhang miteinander. Ein sehr großer Teil der früheren Medizin – also von der Zeit der ersten Königreiche (Ägypten, Sumer, Hethiter) bis weit ins Mittelalter hinein – benutze man bei der Heilung diesen Analogie-Ansatz.

Dieser Ansatz ist jedoch keineswegs nur von uralten Kulturen wie den Sumerern (Magie) oder von exotischen Kulturen wie den Indern (Ayurveda) bekannt, sondern auch von unseren eigenen Vorfahren im deutschsprachigen Raum, also von den Germanen. Natürlich bilden die Germanen nur eine Wurzel im deutschsprachigen Raum – die anderen drei Wurzeln sind die Kelten, die Römer und die Slawen (sowie in deutlich geringerem Maße noch einige andere).

Um zu zeigen, daß die Analogie-Medizin nichts Exotisches ist, wird im Folgenden die germanische „Homöopathie-Magie“ ein wenig ausführlicher beschrieben.

In den letzten vier Strophen des zweiten Teils des germanischen Havamal-Liedes finden sich die deutlichsten Hinweise auf Heilungen mithilfe des „Gleiches heilt Gleiches“-Prinzip, das sowohl von der Homöopathie als auch von der Magie benutzt wird.

Diese Strophen lauten:

Ich rate Dir, Loddfafnir

meinen Rat zu beherzigen.

Es wird Dir nutzen, wenn Du ihn annimmst;

Es wird Dir gut gehen, wenn Du ihn ergreifst.

Dies ist die übliche Einleitung solcher Texte: Man lobt sich erst einmal selber. Das soll ja hin und wieder auch noch in der heutigen Werbung vorkommen …

Wo Bier getrunken wird,

da wünsche Dir

Erd-Kraft,

denn diese Erde hilft gegen die Bier-Krankheit.

Hier wird die Festigkeit der Erde gegen den Schwindel der Trunkenheit empfohlen. Das ist der allopathische Ansatz: „Das Übel mit seinem Gegenteil bekämpfen.“

Und es helfen: das Feuer gegen Fieber-Krankheiten,

die Eiche gegen Verstopfung,

das Mutterkorn gegen bösen Zauber,

die Fürsten-Halle gegen Streit im Heim;

Hier beginnt die Aufzählung, in der Gleiches mit Gleichem geheilt wird – abgesehen von dem vierten Vers, der den Fürsten als Richter empfiehlt.

Der erste Vers ist offensichtlich: Feuer heilt Fieber.

Im zweiten Vers ist die Eiche das Feste und Harte, das der Verstopfung entspricht.

Im dritten Vers wird das LSD-haltige Mutterkorn, das am Roggen wächst, gegen bösen Zauber verwendet. Hier werden die LSD-Visionen und die Trugbilder, die durch den bösem Zauber erzeugt werden, als etwas Gleiches angesehen.

bei Rache soll man den Mond anrufen;

Beißen hilft gegen beißende Parasiten,

und gegen Verfluchungen Runen;

die Erde soll das Flüssige aufnehmen und dadurch gegen das Flüssige schützen.

Im ersten Vers wird vermutlich das Schwinden des Mondes der Wirkung der Rache, also dem Schwinden des Gegners gleichgesetzt.

Die Analogie im zweiten Vers ist offensichtlich. Die Parasiten, also Flöhe, Läuse, Zecken und dergleichen, werden hier wörtlich als die „Beißenden“ bezeichnet.

Die Analogie im dritten Vers besteht darin, daß sowohl Verfluchungen als auch Heilungs-Zauber mithilfe von Runen-Zeichen und Worten durchgeführt werden.

Im vierten Vers geht es wieder um die Trunkenheit.

Der altnordische magisch-medizinische Fachbegriff „liknar-galdr“ bedeutet wörtlich übersetzt „Gleichheits-Zauberlied“, womit ein Heilungs-Zauberspruch oder ein Heilungs-Zauberlied gemeint ist.

Das altnordische Verb „liknar“ für „helfen, vergeben“ stammt über das germanische „likinon“ für „vergleichen“ von dem von indogermanischen „leig“ für „ähnlich, gleich, Gestalt“ ab. Von dem altnordischen „liknar“ leitet sich das englische Verb „to like“ für „mögen“, die englische Präposition „like“ für „so wie“, die englische Endung „-like“ für „-gleich, -ähnlich“ sowie die deutsche Endung „-lich“ ab, die dieselbe Bedeutung wie die englische Endung „-like“ hat. Im Schwedischen hat „likna“ die Bedeutung „vergleichen“ bewahrt.

Die Bedeutung „heilen“ des Verbs „heilen“ hat sich interessanterweise aus der Bedeutung „ähnlich wie“ des Wortes „liknar“ heraus entwickelt. Das bedeutet, daß das „ähnlich wie“, also die Analogie, eine wesentliche Grundlage für das „Heilen“ gewesen sein muß.

Der Begriff „liknar-galdr“, der ebenfalls im Havamal-Lied verwendet wird, bedeutet wörtlich übersetzt zwar „Heilungs-Zauberlied“, aber sinngemäß übersetzt „Analogie-Heilungslied“.

Der Heilungs-Ansatz „Gleiches heilt Gleiches“ muß damals schon sehr alt gewesen sein, da man davon ausgehen kann, daß es eine Weile gedauert haben wird, bis sich aus der Bedeutung „gleichen“ die Bedeutung „heilen“ gebildet hat.

Aus dem „liknar-galdr“, also dem „Analogie-Heilungs-Zauberlied“ ergeben sich vier Dinge:

1. Gleiches heilt Gleiches, d.h. das, was den Schaden bzw. die Krankheit verursacht hat, kann sie auch wieder heilen;

2. bei der Heilung wird ein Heilmittel verwendet, das nach homöopathischen Gesichtspunkten („Gleiches heilt Gleiches“) ausgewählt wird;

3. bei der Heilung wird die Psyche miteinbezogen (Gesang);

4. bei der Heilung wird ein Kultlied/Zauberlied gesungen, d.h. auch die Götter oder Ahnen werden miteinbezogen.

Man kann den Heilungsansatz der Germanen somit als homöopathisch-ganzheitlich bezeichnen.

Es gab sogar einige Personennamen, die recht interessant sind, da sie das altnordische Wort für „Homöopath(in)“ sind – auch wenn es damals natürlich noch nicht genau das heutige Homöopathie-Konzept gegeben hat, sondern damit eher so etwas wie „Analogie-Zauberkundige(r)“ gemeint gewesen ist:


	Männer:
	


	Liknhvatr, Liknatus
	= Heilungs-Tatkräftiger


	Liknbjörn, Liknbjorn
	= Heilungs-Bär


	Liknmundr
	= Heilende Hand


	Liknräifr, Liknreifr
	= Heilungs-Freund


	Liknvidr
	= Heilungs-Baum


	Frauen:
	


	Liknvi
	= die der Heilung Geweihte, Heilungs-Priesterin




Während die Magie bis in die Altsteinzeit zurückreicht, ist die Homöopathie noch recht neu. Der Arzt Theophrastus Bombastus von Hohenheim (1493-1541) – besser bekannt als „Paracelsus“ – hat das „Gleiches heilt Gleiches“-Prinzip systematisch verwendet. Die heute übliche Homöopathie hat jedoch erst Samuel Hahnemann (1755-1843) entwickelt.

Auch in der Magie wirkt Gleiches auf Gleiches: Das mit möglichst einsgerichteter und zugleich entspannter Konzentration imaginierte Bild dessen, was man erreichen will, ruft das Gewünschte herbei. Dabei wird oft noch das zu dem Wunsch passende Element (Feuer, Wasser, Luft, Erde) oder der dazu passende (astrologische) Planet oder eine dazu passende Gottheit als Fundament, Quelle und Hintergrund des Wunsches angerufen – oder gleich alle drei. Auch diese drei „Helfer“ stehen in Analogie zu dem Wunsch.

Bei der Astrologie ist diese Analogie offensichtlich: Das Geburts-Horoskop ist ein „Spiegel“ des Wesens des betreffenden Menschen.

Es gibt sogar ganze Analogie-Systeme, die die Analogien zwischen verschiedenen Dingen systematisch ordnen wie z.B. der kabbalistische Lebensbaum, der aus 40 Elementen besteht, die in allen Dingen wiederzufinden sind. Doch das ist schon die „Analogie-Wissenschaft“ für Fortgeschrittene, die viel zu komplex ist, um sie hier darzustellen. Der kabbalistische Lebensbaum hat in der Magie in etwa dieselbe Stellung wie das Periodensystem der Elemente in der Physik und in der Chemie.

Sowohl die Homöopathie als auch die Magie und die Astrologie beruhen auf dem Analogie-Prinzip, das als „Gleiches heilt Gleiches“, „Gleiches wirkt auf Gleiches“, „Gleiches steht in Resonanz mit Gleichem“ usw.
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